
Anno 1762« Sonnabends den 3o,Octobr,Nai2& 

Vollständiges Journal der Belagerung von 
Schweidnitz, nebst dem Capitulationspuncten, 
der Liste, der gefangenen Ofsiciers und den Ver-
zeichniß des ewbertenGeschützes lmdMunition. 
H>achdem Se. Königl. Majestät den 21 . Jul i i 
" " die feindliche Armee von den verschanzten 

malmsdorfdelogirt hatten; wurde die Vesiung 
Schweidnitz durch die Cavallerie eingeschlossen 
und alle Anstalten zur Belagerung gemacht. 
Dem Hrn. Generallieutenant von Tauenzien 
war das Commando übel' das zur Belagerung 
bestimmteCorps von 22 Bataillons/und 20 E<-
quadrons, und die Direction der Attaque, dem 
Ingenieurmajor Le Fevre aufgetragen. I n 
schweidnitz commandirte der Generallieme^ 

«ant vonGuasco und unterihm dieGeneralma-
jors von Gianiny und von Gribowak Die 
Gamison bestund aus l o bis i icxx) Mann, 
Commandirten von allen Regimentern der 
Daunischen Armee. Den 4. Aug. bezog das 
Corps das Lager um die Vesiung, das Haupt¬ 
quartierkam nach Teichenau. 

D e n / . Aug.wurden dieTrencheen eröfnet. 
Zur Arbeit kamen 4100 Mann. Die Bede¬ 
ckung bestund aus 8 Bataillons,welche des A-
bends um 8 Uhr von Tunkendorf und Schön¬ 
brunn in z Colonnen abmarschirtelu Die At¬ 
taque gieng aufdas Fott Ns. 2. Die erste Pa-
ralelle war zocx) Schritt lang und 800 Schritt 
vom bedeckten Wege mHernet. Der rechte 
Flügel apllittefich an dw^««elsch«ne vor de». 



Striigauerchore. Zwey Bataillons postirten 
sich mit auseinander gezogenen Pelotons 150 
Schritte vor dieArbeiters/die übrigen 6Bataill-
olls mitgrossen Intervallen hinter dieArbeiters 
Zwey Esquadrons Cavallerle deckten den rech-
tenFlägel der Paralelle und 2 Esquadrons den 
linken. Es wurden zu gleicher Zeit, zCommu-
nicationslinien in der Mitte und auf beyde Flü¬ 
gels angefertiget. DerFeind ward unsere Ar-^ 
beit nicht ehender gewahr, bis gegen 11 Uhr, da 
ihm ein Deserteur hiervon Nachricht gab. Er 
ließ verschiedene Feuerhauftn vor die FortsNo. 
i.uNo.4.anstecken,und warfseine meisteLeuchtt 
kugeln auf diesen Seiten bis er endlich durch 
eine ausgeschicktePatroullevon etlichen zoCro-
aten, den rechtelt Ort unserer Arbeit entdeck-
te,und hieraufein starkesArtilleriefeuer aus der 
Vestung machte. Den: ohngeachtet wurde die 
Arbeit von mehr als 6000 Schritten,mit gutem 
Succeß fortgesetzt und gröstentheils zu Stande 
gebracht. M i t Anbruch vom Tage zogen sich 
die Bataillons in die Paralelle 

Den 8. Aug. (KUinuirte das feindlicheFeuer 
diesen Tag durch mit vielerHeftigkeit. Gegelt 
i Uhr des Mittags that der Feind mit 4000 
Mann, die der Oberste Caldvel von Altlaudon 
commandirte, einen Ausfall auf unsere Tren-
chee mit dem Vorsatz, die Bedeckung zu vertrei¬ 
ben, und unsere Trenchees wieder zuzuwerfen. 
Fünfzig Husaren und Dragoner, 500 Mann 
Infanterie, marschirten aus dem Peterthore 
und machten eineFausattaque gegen den linken 
Flügel der Paralelle, 1500 Mann debouchirten 
aus der Striegauer und Köpner Barriere und 
formirten sich zurAttaque aufbiß Mitte der Pa¬ 
ralelle. Der Rest der feindlichen Truppen gieng 
aus dem Bögenthor und formirte sich am Ran¬ 
de des Glacie vom For tNo.) . bis zur Redoute 
No. 2. Diese sollen den rechten Flügel der Pa¬ 
ralelle enFlanqueattaquiren. Sie detachirten 
deshalb 150 Husaren und Dragoner, 300 Cro-
aten und etliche Grenadiercompagnien, die sich 
durch die Leimgruben umdieAegelscheune ver¬ 
deckt herumzogen, und die 2 Bataillons vom ' 
rechtenFlügelMlche ihrAugenmerk aufden ihs 

nen gerade ul>erstehendenFeind hatten, im Rü^ 
cken angriffen. Die Paralelle war aufdiesem 
Flügel, wegen der felsigten Erde noch sehr un¬ 
vollkommen. Es gelung also dem Feind, daß 
er anfanglich einige Confusions anrichtete, und 
denObristen von Falkenhayn mit etliche Mann 
gefangen nahm. Dieses daurete aber nur so 
lange, bis der Obristlieutenantenant von Rei-
tzeustein, der mit 2 Esquadrons Dragoner von 
Finkensiem, die Wache bey Schonbrun hatte, 
herbey eilte,und denFeinb zu rechterZeitrepous-
sirte, als er ebenen Begriff stand, die Attaque 
derer Croaten und Husaren zu souteniren. Die 
feindliche Trouppen blieben alsdenn so lange an 
dem Glacie stehen, bis der Generallieutenant 
von Tauenzien, einige Bataillons aus dem La-
aer vorrücken ließ, sich in eigener Person mit 2 
Bataillons auf dieHöhe bey der Fiegelscheuue 
setzte, und denFemd canonirce. DiesesManö-
vre decontenencirte den Feind dergestalt, daß er 
sich eilfertig mit Verlust von ZOO Todten,Bles-
sirten und Gefangenen in die Stadt zurück zog. 
Hinter dem sogenannten Butlerbcrge ohnweit 
Sabischborf,ward amCnde der nzjttelstcnCom^ 
municalion, der Haupthepot allerMaterialien, 
undamQuee derCommunication beySchön-
brun ein kleines.Depot angelegt. Zur Bede¬ 
ckung der Trenchee kamen taglich 9 Bataillons 
unter dem Commando eines Generalmajors. 
Die Ablösung geschahe des Abends um 5 Uhr, 
eine Stunde vorher lösten die Arbeiters ab. 
Vier Bataillons marschirten durch die rechte 
CommunicationbeySchönbrunn,5Bataillons 
durch die mittelste Communication am Butter¬ 
berge. Hinter jeden Fiügel der Paralelle wa¬ 
ren 15O MannCavallerie posiiret. I n der fol¬ 
genden Nacht wurde durch 800 Arbeiters die 
erste Paralelle mit Banquets versehen und die 
recht und mittelsteConttnunicationslmie erwei¬ 
tert. Die Artillerie machte 5 Wurfbatterien, 
von 18 Mortiersund 12 Haubitzen,welche die¬ 
se Nachtauf die Batterien gebracht wurden. 
Sobald es finster geworden, machte die Garni¬ 
son ein beständiges Kleingewehrfeuer vom be-
decktenWeae,womit sie auch alle folaendeNachi! 



Den 9. Aug. des Morgens um 6 Uhr fingen die 
5 Wurfbatterien,aufdie Forts 1.3.?.an zu feu-
ren, wodurch itt der Pfttrgasse ein Heu und 
Strohmagazin, nebst einigen dabey stehenden 
Hausern in denVranb geriethen, Eine alte Re¬ 
doute, welche vor dem 2ten Bataillon von Ga¬ 
blenz lag, wurde reparirt,und ntit lOff cier und 
40 Mann und 6 zwölfpfändigen Kanonen be-
sttzt/dadurch lnan die Ausfalle aus demBöqen-
thore zu verhindern suchte. Zu eben dem Ende 
posiirte man in den Grund vor Pohtnifchwei-
siritz ioO Husaren, die des Nachts bestandig 
nach dem Vogenthor patroullirten. 

I n der Nacht vom 9. zum io . wurden durch 
1250 Arbeiters dieConmmnicationslinien hin¬ 
ter benenHaubitzöatterien, ein Crochet, aufbem 
lmken Flügel der iteuParalelle^und aus der 
Mitten der Paraletle einEmplacement zu 2 De-
montirbattenen gemack)t, die zur zechten von 6 
zwölfpfündigett Kanonen und die zur linket! yytt 
l o zwölfpfündigen Canonen. 

Den lo . Aug. in der Nacht, wurde das Ge¬ 
schütze aufdie beydenDemontirbatterien in deltt 
Emplamnent sufgefahrm. Auf dem ljnken 
Flügel der 5 teu Paralelle inachte man eineBat^ 
terievon 6 zwölfpfändigen Kanonen, Nechtex 
Hand daneben eine andere von iO,24pfündigeu 
Kanoneu, Außerhalb ber rechten Eomlfiuni-
cationslinie, kam auf der Hohe bey Schön-
brun eine gesenkte Flanqüenbatterie von 8.24 
pfündMN Kanonen zu liegen. 

Dm 11. Aug. Die Batterien so diesen Tag 
agirten, bestanden: 3^o. 1. Flanqüenbatterie 
auf dem rechten Flügel von 8.24pfwtdigen Ka¬ 
nonen. No.2.6 Haubitzen, N0.3. 6Morti-
ers,No.4. Hzwölfpfändige Kanonen. N0.5. 
iO zwölfpfündige Kanotttn. No. 6. 6 Mor-
tiers. N0.7. b Mortiers. N08.6Haubitzen. 
N0.9. iO,H4pfnndige Kanonen. No. 10 6. 
i2pfünbige'Kanonen. Summa 70 Piecen 
-welche das femdliche Feuer sehr still machten. 
I n der folgenden Nacht wurde aus der Spitze 
desEmplacements nut 6 Zigzacks nach der 2len 
P a r a M gegangen, Eben dahin maAe man 

auf der linken S M e m e n Bogaux von 350 
Schritte. Die Artillerie perfertigte am Qvuee 
der linken Communication eine Flanqüenbat¬ 
terie von sechs a4pfändtgenKattonett,vott wel¬ 
cher das Fort No. l.und das Wasserfort be¬ 
schossen wärh. Die GaMjon welche bisher? 
am Niederthore und zwisclM hie Werke campi-
rei, nmsie sich in die Stadtuyh iy die Cassarnen 
jalviren. 

Den 12. Aug. in der Nacht vom 12 zumiz. 
wurde in detnZigzack rechter Hand, und in dem 
Bogaux zur linken 2halbeParaleüs angefertigt. 
Den 13. Aug. mit Einbruch der Nacht, fing 
man an die Zigzacks aus denen halbenParalells 
aufbeyden Seiten zu verlängern bis an den Ort 
wodie2teParalelle sollte augefangen werten. 
Um i i yhr des Abends that die Garnison mit 
IO9O Mann, öie der Oberste Caldvell von Alt¬ 
lattdon commandirte, einen Ausfall aufdie Äete 
unftrerArbeit. DieArbeiters yedsi einerDivi-
sion von Gablenz ft solche deckte, retirirten sich 
nach der ersten Paralese. Der Feinbließdurch 
2OO Arbeiters, die erst angefMgenx Arbeit unh 
die vorderste Lmie des gestrigen Zickzacks rechter 
Hand, zuwerfen, und drang bis an die beyden 
Batterien in dem Emplacement, würd? aber 
durch das Cartetsch^ und kleingewchrfeucr ft 
übel empftulgen, daß ez sich in der grösten Ge¬ 
schwindigkeit, mit Verlust von mehr als 200 
Todte und Bleßirte zurück zog, wobey der Obnst 
Caldvetl tödtlichjbleßirt undeinige Taqedarauf 
starb. Der Generallieutenant bon Fauenzim 
verstärkte be» dem iteu Allai'm die Trenchee, 
mit deinHat'tailloyBülow,sie begaben sich felb-
sien dahin, uud liessen die Arbeiters wieder au^ 
setzen, welche auch die vorderste Linie des Ag? 
zacks bald wieder m voAkomnlenen Stand setz¬ 
ten, Mau verlohr also Wetter nichts als die Ar¬ 
beit vM einer halben Nacht. Wir bekamen 
vom Feinde 16 Deserteurs und ) Gefangene. 
Daqegen wurde von der vorwärts gestandenen 
Di^sion derCapit. vonNesselroth,vonGablenz, 
mit 32 Mattn gefangen. 

Den i4.Aug. I n der folgenden Nacht brach, 
temandieZigzacks bis andieZteParalelle zu 



Gtande. Der Feind thatum i v Uhr des Abends 
emen Allsfall mit etliche zo Mann, wurde aber 
gleich wieder repoußirt. 

Den 15. Aug. InderNachtvom i5.zum 
i6.wurdedie 2te Paralelle verfertige^ dieselbe 
war 500 Schritt lang und 250 Schritt vom be-
decktenWege entfernet. 

D m 16 Äug. ward dieVestung vott 1 c> Bat¬ 
terien beschossen. Das Geschütze bestand aus 
24. 24pfüntngeu Kanonen. 22<. i2pfundige 
Kmwnen. 2O. Mortiers. 12 Haubitzen» 
Summa 78 Piecen. I n der folgenden Nacht 
gieng lnan mit 2 Sappenvolanten aus der 2ten 
Paralelle gegen die Capitale des Forts No. 2. 
und der Flesche vordenl Striegauer Barriere. 
DerFeind that zwar mit zoMann einmtleinen 
Ausfall, die aber bald wieder zunick gewiesen 
wurden. Aus der 2tenParalelle muste von heu¬ 
te an die Bedeckung alle Nachte ein contitmir-
liches Trencheefeuor nach dem bedeckten Wege 
machen. Den 17. Aug. machte das Belage¬ 
rungskorps , wegen der gestrigen glücklichen-
BataillebeyPeyle,ein dreymaliges Lauffeuer. 
Die beydeSappen wm'den auf i2oSchritt ver¬ 
längert. I n der2ten Paralelle legte man eine 
Batterie von 2 Steinmortiers an. 

Den 18.Aug. desMorgens um z UhrMnter-
nahm der Feind mit 800 Mann einen Ausfall 
HufunsereTrenchees,der ihm aber so übel bekam 
baß er sich mit Verlust von4Offlcier und etliche 
1OO Todte und BIeßirte,wieder in den bedeckten 
Weg zurück ziehen muste. Wir bekamen da¬ 
bey 7 Gefangene, 11 Deserteurs, und verlohren 
nicht mehr als 3 Todte und 7 Bleßlrce. Gegen 
Mittag schickte der Commandant den Major 
von Berthold vom Andlauischen Regiments 
aus derStadt,lmd verlangte eineStundeStill-
siand, um die Todten begraben zu können. Es 
wurde ihm solches accordiret und in derZeit 104 
Todte begraben. Da man durch die Deserteurs 
erfahren hatte, daß die Flescke vor dem Strie¬ 
gauer Barriere nur schwach besitzt sty, so f.md 
der Major LeFevre vor rathsiun, solche zu atta-
qmren,undimFallman sie emportiren könnte, 
ßchdamnMlogiren^ Es wurden^» dem Ende 

von der ganzen Trettcheelvache2OO Freywillige 
ausgezogen. Der Capit. von Owerbeck vsn 
Syburg, sollte mit 50 Mann auf der linken 
Ceite der Flefche eiue Faußeattaqlle machen, 
und der Capitain von Plrch von Ferdinand mit 
150 Mann zu gleicher Zeit dierechteSeiteder 
Flesche angreiffen. Die Attaque sollte um 12 
Uhr des Nachts vor sich gehen, weilen aber der 
Feind vorhero mit kleinen Patroullen verschie¬ 
dene Ausfalle 
eine Stlmdeverzögert. Man fand die Flesche 
siarkerbesetzt als mqageglaubt, mW da dieftlbi-
gezu weit von unserer Sappe entftntet, auch 
von einigen Bataillons der Gamison soutenirt 
war, so muste man sich wieder in die 2te Para-
lelle zurück ziehen.. 

Den i9.llnd 2O.Att3.Mit den beyden Eap-
penvolanteu avaluirte man bis an denFuß des 
Glacie. Den 2i.Aug. DerMajorteFevre re-
solvirte, eine nochmalige Tentanve auf die Fle¬ 
sche zu machen,umsich deyelben wo möglicl)zu 
bemustern. Es wurden hiezu derObrist Britzke 
vollMobloch mit ZQOFreywilligen colnmandi-
ret. DerAngrifgeschahe desAdends lnn yUhr. 
Die Flesche und die dabey liegende Traverse 
ward von vorne und von beyden Seiten atta-
quirt. Zoo Arbeiters, die das neue Logement 
machen sollten, folgten auf die Freywillige. 
Die Flefche war mit 8o Mann besetzt. Hin¬ 
ter solcher stand eine Reserve von etliche icx> 
Mann,die vonAit zu3eit,durch frische Bataill¬ 
ons ans der Stadt soutemrt wurden. Es war 
also nicht möglich,dieFleschezu emportiren,wei-
len sie unrer einem zfachen feindlichen Kleinge-
wehr und Cartetsthenftnr lag. Indessen brach« 
te malt doch ein Logement rechter Hand vor der 
Traverse und dem bedeckten Wege zu Stande, 
welches mit Tagesanbruch von den Freywillii 
gen besetzt ward. 

Den 22. Aug. schickte der Generallieutenant 
von Guasco, denObrist.Rasb vonCollowrath 
mit Capitnlationsvorschlagenan denGeneral-
lieutelmnt voll Tauenzien. Er erbot sich die 
Vestung zu übergeben, wenn man der Garnison 
mit allen Cassen, österreichschen Geschütze und 



Effscten einen fteyen Abzug accordirm,und von 
ihr keine Abrechnung fordern wollte. Diese 
Vorschläge wurden verworfen und der Obrist 
mit dem Bescheid wieder zurück geschickt, daß 
man der Garnison niemals eine andere Eapitu-
lation zugestehen wurde, als sich zu Kriegsge¬ 
fangenen zu ergeben. 

I n der Nacht vom 22. zum 23. wurdedie zte 
Paralelle gemacht, welche 200 Schritte lang 
und 1 ̂ Schr i t te vom bedecktenWege entfernet 
war. I n der letzten Linie der Eappe links 
machten die Mineurs ein Emplacement zu ei¬ 
nem Rameaux nach der Capitale desForts No. 
2. um durch einen Globe de Comprchion. die 
ftindlicheMinen aufdemGlacie zu rmn.iren.Die 
Artillerielegte in dem linkenCrochet der2tenPa-
ralelle eine Batterie von z Mottiers, in dem 
Bogaux ẑ .r linken von der itennach der 2ten 
Paralelle etne2te Batterie von drey ^pfun¬ 
digen und vier 24pfündigen Kanonen an. 

'Den 2 ) . Aug. Von der Königl. Armee kam 
derGeneralmajor Grafvon Lottum m i t ; Bat-
taillons, und bezog das Lager zwischen Pültzen 
und Niedergiersdorf. Dieser General hatte 
Ordre dieGarnison aufjenerSeite desSchweid 
nitzischenWassers aufs genaueste einzuschliessen 

I n der 1 /ten Nacht ward das Logement vor 
der Flesche verstärket, und mit doppelten Ban-
quets versehen. Die Stembatrerie transpor-
tirte man aus der 2ten üt die zte Paralelle, aus 
welcher auch nunmehr alle Mchte das Tren-
sü)eefeur gemacht wurde. Die Mineurs avan-
cirten mitdemRameaux bisauf24Fuß. 

Den 24. :md25. Aug. ward das Logement 
vor der Flesche zur linken durch Sappiren ver¬ 
längert. DerMajor LeFevre wollte das Loge¬ 
ment an der linken Seite der Flesche anhängen, 
um sich dadurch Meister vom bedecktenWege zu 
machen; weilen aber diese Arbeit ouwert un¬ 
ter einem starkm Cartetschen, Granaten und 
Kleingewehrfeur geschah, so muste man davon 
abstehen. 

2en26.Aug. desMittags um i2Uhr,mach-
te die Garnison einen kleinen Ausfall auf unser 
kogement zur rechten, den man aber sogleich 

wiederrepoußirte. Um6UhrdesAbendsttzae 
der Feind lnit einer Grenadierkompagme emm 
zweyten Versuch auf das Logement, wurde a-
ber mit Verlust von 2Officiers 8c> Todte und 
Vleßirte zurück geschlagen. 

D M 2 7 . Aug>ward das Logement zur rech-, 
ten noch mehr verlängert und erhöht, auch die 
ganze zteParalelle faschiniret. Die MineurS 
waren mit demRauleaux bis auf84 Fuß gekom 
men. 

D m 28. Aug. schickte der CommandanNum 
zweytenmal den Obristen Rasb an den Gen. 
Lieutn. von Tauenzien. Er offenrte die Vefwng 
mit allem Geschütze und Magazins zu überge¬ 
ben, auch in Jahr und Tag mcht wieder uns zu 
dienen, wenn man der Garnison den freyen Ab¬ 
zug zugestehen wolle. Der Generallieutenant 
vonTaumzien, gaben die vorige AntwortMM-
lich daß Sie die Garnison nicht anders als zu 
Kriegsgefangenen annehmen tönten. 

Den 29. Aug. hatte die Garnison durch eine« 
Deserteur Nachricht von unsern Minen bekom-
men, sie machte deshalb in der folgenden Nacht 
einen Ausfall um selbige zu ruiniren.Wegen des 
engen Raums, bestand die Bedeckung derMine 
nuraus2Unterofficiersund 18 Mann, welche 
sich nach der zten Paralelle retirirtm.2erFeind 
gewann zwar so viel Feit, daß er einige Stank¬ 
kugeln in den Rameaux werfen, aber weiter 
nichts ruiniren konterndem einge Pelotons aus 
der 3ten Paralelle geschwinde vorrückten und 
den Feind wieder in den bedeckten Weg jagten. 

Den 30. Aug. waren die Mineurs nnt dem 
Rameaux in allem 8 Ruthen avancirt, und fin¬ 
gen nunmehro an , das Emplacement zu dem 
Fourneaux des Globe deCompreßion zu mach¬ 
en. Das Logement bey der Mine wurde noch 
mehr erweitert und von jetzo an mit 1 Offlciep 
und 24 Freywilligen besetzt» 

Den 31. Aug. I n der folgenden Nacht ward 
der Globe deCompreßion mit 50 Centner Plck 
ver geladen. I n eben der Nacht ließ sich eine 
feindliche Patrouille von 20 Mann bey dem 
Logement der Mine sehen, ging aber auf das 
erste Feuer von denFreywiwgMMeder zurück. 



Etliche Stunden darauf, attaquirten 50 Mann 
das Logemmt vor der Flesche und zü gleicher 
Zeit eine Grenadiercompggnie, das kogement 
ben derMine. BeydeAttaquen wurden glück¬ 
lich repoußlrt, und der Feind mit Verlust ver¬ 
schiedener Todten wieder zuräck gezagt; ohne 
daß er den geringstm Schaden hatte fhun kön¬ 
nen. 

Den i sten September, wurde der Rameaux 
zu dem Globe de Cowpreßiyn verdannnet. Der 
Generalmajor Graf von kottum/ marschirte 
mit den 3 Bataillons zu denl Korps desHer¬ 
zogs von Bevern. Seinen Platz remplacirte 
der Generalmajor von Thiele, mit Z Bataill¬ 
ons. Des Abends um halb 9 Uhr, ward der 
Globe de Compreßion gesprenget, dessen Wür-
kung war vortrefiich. Der Diameter dey En^ 
tonnoairs, betrug mehr als 90 Fuß, ünv war 
5 Ruthen von der Erete des bedecktenWeges 
entfernet. 200 Arbeiters musiM sogleich eine 
Sappe dupje nach dem Entonnoair, und lin¬ 
ker Hand ein Crochet von etliche 30 Schritte 
machen. Beydes ward hon Freywilligen be¬ 
setzt. Um 2 Uhx des Nachts, attaquirte eins 
feindliche Grenäöiercompagnie, die rechte Sei¬ 
te des Logsments vor der Flesche, wurde aber 
von einigen Pelotons sofort wiedep mit Verlust 
von/Todten und 1 Gestmgenftt/ reponßirt. 

Den 2ten Sept. ward das Etttonnoair mit 
Faschine^ courroniret. DjeMineurs räumten 

' den verfallenen Rameaux wieder auf, weilen er 
zurCommunicatipn nach der neuen Mine die¬ 
nen solte. Den 3 Sept. Die Mineurs mach¬ 
ten in dem Entonhomr das Emplacelnent zu ei¬ 
nen; Rameaux,welchep 21 Fuß unter demHori-
zont lag. Das Logement vor ber Flesche chur^ 
de von jetzt an, mit 1Officier und24Freywil-
Uge, ingleichen das Entonnoair mit 1 Officier 

- und 24 Freywilligcn besetzt. 
Den4ten Hept. des Morgens um loUhr, 

ließ der Feind eine Fougajst auf der Capitale 
desForts No. 2. sprmgen,weil aber jylche M u ^ 
then von unserm Entomwair entfernet war, so 
thtzt sie nicht den gerinMn Schaden. 

Den^tenSwt.Mit Anbruch vöm^age, kam 
auf des linken Seite der Trenschee, eine feind¬ 
liche Patrouille von etliche 39 Äsannzum Vor¬ 
schein, als aber die Batterie vyn 3io. 7. mit 
Cartätjchen unfer sie schoßt so zogen si? sich wie-
deriurück. 

Dest 6. Sept. Die Mineurs welche mit dem 
Rameau? bjs auf22 Euß avancirt waren, fan¬ 
den soviel Wasser, daß sie gezwungen wurden 
denselben zu abandoniren und linker Haud ei¬ 
nen neuen anzufangen her y Fuß höher als der 
vorige lag. 

Hen/.und 8.S?pt. Alldem linken Crochet 
der2ten Paralelle^ wurde eine Batterie von 2 
24pfündtgen Kanonen angelegt. Die Mineurs 
hatten den Rameaux bis auf^oFuß verlängert. 

Dey y.Ocpt. Des Abends m^ 10 Uhr ließ 
der Feind auf der rechten Seite des Rameaux 
der 68 Fuß lang war eine Mine springen, durch 
welche dcrselbige 2 Ruthen in die Lange in et¬ 
was beschädiget und 4 Mineurs leicht bleßiret 
wurden. Man setzte sogleich neue Mincurs an, 
welche die Gallerie wieder auftauntten. 

^>en io.Sept. gegelt Abend, war der Ra^ 
lneaux wieder repariret und bis auf6 Ruthen 
verlängert, alslnanaufsinmal aufeinc feind¬ 
liche Gallesie stieß. Die feindlichen Mincurs 
kamen denm unsriMtmvor, verjagten sie und 
liesselt auf der linkpn Seite des Rameaux eine 
Mine springest, wodurch derjenige 5 Ruthen in 
die Länge, ganz zusammen gedrückt wurde. 

'Den i i tenDept. wurde der verfallene Raf 
NMuz'wieder aufgeräumt, und linker Hand 
daneben ein neuer angefangen, der gerade nach 
der Spitze der Cnvesoppe ging. 

Den i2tej! Sept. Weil man mit dem ersten 
Rameaux in das Entonnoair d^r feinblichey 
Mine kam, so ward beschlossen denselben mit ei¬ 
ner Sappe profonde zu paßtren, unb damit der 
Anfang zumacht. M i t dem 2. Rameaux avau-
cirte man bis auf i6Fuß. 

Delt 1 ̂ . Septenlb. Der Generallieutenant 
von Guasco, schickte den Obrist Freuenfels von 
Stahremberg, an den Generallieutmant voy 



schlage,nemlich dieVestung zu übergeben,und in 
einer gesetzten Frist nicht wieder uns zu dienen, 
wenn man der Garnison einen freien Ab¬ 
zug accordiren wollte; ausserdem musteer auf 
expressen Befehl des Feldmarschalls v. Daun, 
die letztereExtremite erwarten. Er versicherte 
dabey, daß er mit allem,was zu einer guten De¬ 
fension gehörte, überftüßig versehen sey. Der 
Gencrallieutenant von Tauentzien refusirten 
diese schon vor z Wochen gethane Vorschlage, 
weilen sie solche nach so vieler angewandten Zeit 
und Arbeit nicht annehmen tönten. Sie ver¬ 
sicherten dem Commendanten, daß die Garni¬ 
son niemahls eine andere Capitulation erhalten 
wurde, als sich zuKriegsgefangenen zu ergeben, 
indem nicht die geringste Wahrscheinlichkeit zu 
einem Entsatz vorhanden wäre. 

Den 14. Septemb. des Morgens um halb 
8 Uhr ließ der Feind rechter und linker Hand un¬ 
seres 2ten Rameaux, 2 Minen kurz hinterein¬ 
ander springen, die aber weiter keinen Schaden 
thaten, als daß sie einige Thür-Etöcke in etwas 
verrückten, welches man bald wieder reparirte 
und die Arbeit continuirte. Der Generallieu-
tenantGuasco that diesen Tag felgendeCapitu-
lations-Vorschläge: 

Die Garnison ergiebt sich als Kriesgsgesan-
gen, bedingt sich aber aus: 

1) Daß dieOfficiers und Gemeine nicht von 
einander separiret und nicht zu sehr vertheilt 
werden. 

2) Daß die Guarnison in 2 oder 3 Monaten 
Kopfgegen Kopf,Characteur gegen Characteur 

- ausgewechselt werden, weshalb es dem Com-
mendantm srey stehen soll durch einen Officier 
den Consens des Feldmarschalls vvnDaun dar¬ 
über einzuholen. 

z) Die Garnison behalt alleDeserteur^ wel¬ 
che jemahls Sr.Königl. Majestät von Preußen 
gedient haben. 

4) DieOfficiers und Gemeine behatten ihre ! 
Equipage. j 

Der Generallieutenant von Tauentzien, be- i 
MWMet t dieseVorschlägei « 

1) Was die Ranzidn anbetnft fo wird solch« 
Ullstrer Seits accordiret und kann der Com-
mendante diesen Punct nach unterzeichneter 
Capitulation bey seinem Hofe betreiben lassen. 
Gegenwartig aber kan man dem Commen-
danten nicht erlauben einen Officier deshalb 
an dm Feldmarschall von Daun zu schicken. 

2) Alle Deserteurs welche sowohl in als 
vor der Belagerung von uns weggelauffe« sind/ 
müssen ausgeliefert werden. 

3) Die Officiers und Gemeine behalten ihre 
Equipage. i 

Den 15. Sept. Die Mineurs kamett gegen 
einen verfallenen feindlichen Rameaux und 
konnten vor entsetzlichen Gestank nicht weiter 
arbeiten: Man ward also gezwungen in derGe-
schwindigkeit einenKasten einzusetzen der i^Fuß 
unter dem Horizont lag. Er wurde mit 2oCent. 
Pulver geladelt, und der Rameaux z Ruthen 
lang verdammt. I n der 4vten Nacht courro-
nirte man den 2ten österreichischen Entonnoair 
nach welchem die Sappe pwfonde war geführt 
worden. 
. Den t 6 . Sept. des Morgens um 5 Uhr 
sprang derGlobe de compression. DerDiame-
ter des Entonnoairs betrug 5 Ruthen und war 
12 Fuß vott denPallisaden des bedecktenWeges 
elttftrnet. Man machte sogleich aus dem alten 
Clltonnoair eine neue Communication dahin, 
welche lnan in der folgenden 41 ten Nacht perfe-
ctionirte, altch in dem Entonnoair eine Trauerst 
anlegte,hinter welcher dieMineurs basEmpla-
cement zu etltem neuen Rameaup anfingen. 
Diese Mine hatte die Sappe profonde ganz ver¬ 
schüttet deshalb man solche abandonine. 

Den 17. Sept. that der Commendant aber¬ 
mals Vorschlage, daß er alle Deserteurs aus¬ 
liefern wolte, bis aufdieienigen welche österrei¬ 
chische Landestinder und als Kriegsgefangene 
zum Dienst gezwungen, auch vor der Belage¬ 
rung jveggelauffen waren; dagegen bedung er 
sich nochmals aus, daß er vor Schläßung der 
Capitulation einenOfficier an den Feldmarschal 
v; Dann schicken börste, welcher dessen Consens 



»egnloer vorzunshmmdm Ranzion einholen 
sollte. 

Die Antwort des Generallieutenants von 
Taueuzien bestand darinn, daß er in dieVer-
schickung eines Officiers an dm Feldmarschall 
v. Dann nicht einwilligen tönte. Er sahe wohl 
aus dieser Forderung, die unmöglich zu accepti-
tenwäre, daß es dem Comlneltdanten milder 
Capitulation noch kem rechter Ernst sey und 
man nur Zeit zu gewinnen suchte. Er mäste ihm 
aberaufexpresse Ordre S r . König!. Mazesiät 
hiermit declariren daß wenn sich dieGuarnlson 
nicht bald accommobirte sie gar keine Capitula^ 
tion erhalten würde. 

Des Abends um n Uhr , warf der Feind 
unsern neuen Rameaux der erst 8 Fuß lang war 
durch eine Fougajse übern Haussen. Er konte 
dieses leicht thun, indem er loo Mineurs in der 
Stadt hatte und seine Hauptgallerie noch un¬ 
versehrtwar, aus welcher er mit kleinen Ra-
meaux uns entgegen ging. DesNachts um 2 
M r stand derFeind im Begrifmit3 Grenadier-
compagnien einenAusfaU aufunserEntonnoair 
zu thun, weilen aber die vorliegendenSMdwa? 
chen beyZeitenFeuer gaben,und.einigePelotons 
M s der vorderstenSappe hurtig hervorrufen, 
so recirirte sich der Feind wieder in die Stadt. 

Den iZ. Sept. setzte man die Mineurs am 
vordersten Rande des Htm Entomwairs an 2 
Orten an. Der erste Rameaux ging rechter 
Hand, der zweyte links gegen die Spitze der En¬ 
veloppe des Forts No. 2. allein des Mittags 
um 4 Uhr wurden beyde Rameaux durch eine 
feindliche Fougasse wieder übern Hauffelt ge-
worffen. 

Den19.Sept.Man hatte m der vergangenen 
Nacht einen neuen Rameaux angefangen, er 
war aber nochnlcht 8Fuß lang,als ihn derFeind 
abermals durch eineFougasse wieder einstürtzte. 
Die Mineurs müssen deshalb einen neuen Ra¬ 
meaux ansangen, der aber den 20. Sept. des 
Morgens schon wieder durch eine feindliche 
Fougasft ruiniretwar.Man resolvirte deshalb 
dem Feinde durch Fougassen Gegen-Chicanen 
zumachen, und zu gleicher 3«t««fBefshlSptz 

König!. Majestät rechter Handeinen ß> tiefen 
Rameaux als möglich zu siihren und durch ei¬ 
nen Globe de compression die feindliche Galle-
rien eiuzuitürzea. B^dc Ra:^anx i^ikde:: 
zu gleicher Zeit angefaltgen. 

Den 21 . Sept. I n der folgendenNacht ward 
auf dem Knhberge vor Kletschkau gegen das 
Niederthor eine Trenschee von 430 Schritte 
gemacht und in derm Mitte eine Batterie von 
s Mortters, 1 Haubitze, 4 zwölfpfundigen und 
zwey 24pfündigen Kanonen angelegt; durch 
welche man delt andern Morgen nicht nur die 
Forts No. 3. und 4. nebst der Redoute No. 3. 
recochitirte; sondern auch den Feind auf dieser 
bishero sichern Seite sehr incommodirte. Die 
Bedeckung dazu gab das Regime!« von Canitz, 
von der Brigade des Generalmajors v. Thiele, 
welches deshalb aus feinem bisherigen Lager 
bey Nieder-Gersdorf marschirte und vor I a -
cobsdorfcampirte. Die übrigen Bataillons 
von derThielischenBrigade gabelt die Arbeiters. 
Die verstärkten Feldwachen der 3 Escadrons 
Cüraßiers v. Bredow, welche bey Pülzen cam-
pirten, deckten die rechte Seite der Transchee, 
und die Feldwachen von den 3 Escadrons Hu¬ 
saren von Malachowsky, so bey Ehrlicht stan¬ 
den, die linke Seite. 

Dell 22.Sept.that derFeind aus derWasser-
Redoute ohngefehr 12 Schuß mit 6 und 12 
pfundigen Kanonen, nach der Batterie aufdem 
Kuhberge, weil er aber sahe daß solche ohne Ef¬ 
fect Mlren, so stellte er das Schüssen ein und 
feurete auch alle folgende Tage mcht mehr auf 
diese Batterie. An eben dem Tage, schickte der 
Colnmandant abermals den Obristen v. Rasb 
an denGenerallieuteniUtt von Tauenzien, er be¬ 
klagte daß man die Unterhandlungen abgebro¬ 
chen und nicht zugeben wolle, daß er einen 
Offlcier an den Feldmarschall vonDaun schicken 
könnte, er wünschte seiner Seits daß man ein 
Accomodement in dieser Sache treffen möchte. 
Der Generallieutenant vonTauenzien gab hier¬ 
auf zur Antwort, daß man ihm die Schultz 
wegen der abgebrochenen Unterhandlung nicht 
beymessen könnte,« indem von Setten d«' Gar¬ 

nison 



an den Feldmarfthall von Dann, eine so uner¬ 
hörte Forderung gemacht worden, die kein Ge¬ 
neral und auch selbst der Hr. Commandant in 
gleichem Fall, nicht eingehen wurde. I n der 
folgenden Nacht ward aufexprcssenBefehl Sr . 

" Königl.MajestatdcrrechteFligelder itenPa-
r a l M hinter der Ziegelscheune ;co Schritt ver-' 
längere, und aufderHöhe hinter dcr Leimgrube 
eine Batterie von 4 zwolfpfändigeu Kanonen 
angefangen. Um 9 Uhr des Abends, ward der 
kleine Rameaux zur linken, von 7 Fuß lang 
durch eine Fougasse eingeschmissen; der tiefe 
Rameaux zur rechten, litt zwar dadurch keinen 
Schaden, man konnte aber damit nicht sonder¬ 
lich avanciren, weilen die feindliche Bomben, so 
in das Entonnoair fielen, die Entree zum oft 
tern einwarfen. 

Den2Z.Sept. Weil Se.König!. Majestät 
sich vorgenommen hatten, die Belagerung in 
hohenAugenschein zu nehmen,und eimgeArran-
gements dabey zu treffen, so verlegten Höchst-
dieselben Dero Hauptquartier vonPeterswalde 
nach Bögendorf. I n Ihrer Gesellschaft be-, 
fand sich Ihro Hoheit der Prinz von Preußen. 
Nachmittage recognoscirten Sie die Vestung 
nebst der Attaque, und ertheilten Ihre Ordres 
an den Oin'isien Diesko, Major leFevre und 
MineurcapitainBauvre. Indcr48ten Nacht 
ward die verlängerte isie Paralelle, nebst der 
neuen Batterie fertig gemacht, und durch die' 
letztere delt andern Morgen das Fort No. 2. 
recochitirt. Die Mineurs verlängerten den tie¬ 
fen Rameaux zur Rechten bis auf i z Fuß und 
paßirten eine verfallene feindliche Gallerie. 
Dcr eingestürzte kleine Rameaux ward wieder 
aufgeräumt um die Attennon des Feindes an 
diesem Ort zu unterhalten. 

Dm 24ten Sept. Se. Majestät nahmen die 
3renscl>eett nochtnals in hohen Augenschein, 
Sie ritten bis dtchte hinter dMste Paralelle, 
befahlen dem linken Flügel der 2ten Paralelle zu 
verlätlgent, und zeigten den Ort an, wo in der-
selbigen eine lteue Batterie solte angelegt wer-
hm< mit welcher von der linken Seiie das Fort 

No. 2. tönte recochitirt werhm. Da man die 
feindlicheMineurs schon wieder arbeiten horte, 
soertheilten Se. Kömgl. Majestät dm Befehl, 
mit dem tiefen Rameaux der n-st 12 Fuß lang 
war, nicht weiterzugehen; sondern mit einer 
Retour von 4 Fuß einen Fourneaux so ge¬ 
schwind als möglich zu machen, und solchen mit 
zc> Centner Pulver zu laden, welches auch so¬ 
fort bewerkstelliget, und der Rameaux mit 
Sandsacken verdammet wurde. I n der 49te» 
Nacht verlängerte malt den linken Flügei der 
2ten Paralelle 340 Schritt und legte in solcher 
2 Batterien an. Die erste von 2 sechspfün-
digen Canonen, und 2 Haubitzen. Die zweyte 
reclM Hand von 2 Mortiers. Des Abends 
um halb 11 Uhr ward der Globe deCompreßion 
so 20 Fuß unter dem Horizont lag, angezündet, 
der Diameter des Entonnoairs betrug 5 Ru¬ 
then, und blieb noch ? Fuß von den Pallisaden 
des bedeckten Weges entfernt. Man räumte 
sogleich die durch die Mine verschüttete Com-
munications-Ltnie, wieder auf. 

Den 25ten Sept. Die beyde Batterien in 
der verlängerten 2ten Paralelle, und auf dem 
rechten Flügel der i sten Parglelle, welche Se. 
König!. Majestät selbst angeordnet hatten, tha¬ 
ten die vortreftichsie Würkuug so man nur er¬ 
warten konnte. SWnochitirten das Fort 
No. 2 aufbeyden Seiten, und verursachten der 
Garnison vor allen andern Batterien den größ¬ 
ten Verlust. Nach dem neuen oder dritten En-
tslmoalt> wurden die Commumcations-Liniea 
verfertiget,und in derselben 2 Traversen zur Be¬ 
deckung derFreywilligen, angelegt; vor welche 
dieMinems das Elnplaeement zu 2 Rameaux 
anfingen. 

Den 26ten Sept. schickte der Commandant 
abermals denObristen Rasb ay den General^ 
limlenant von Tauenzien. Er stellte in seinem 
Schreiben vor, wie er nicht einsehen könnte, 
warum man die Verschickung einesOfficiers an 
dm Feldmarschall von Dsun, nicht bewilligen 
wollte, da er doch versichern könnte, daß darun¬ 
ter kein coup fin verborgen läge, er bäthe also 
den Herrn Generallieutnant von Tauenzien, 



daß er selbst Vorschläge thun möchte, wie die-
se rSache am besten abzuhelfen wäre. Die Ant¬ 
wort des Generallieutenams v.Tauenzien war, 
daher nicht absehen tonnte, was man nm dem 
Feldmarschall von Daun zu thun hatte, indem 
er nicht denselben,sondern den Herrn Comman¬ 
danten belagere, und aus Complaisance nichts 
von der Garnison haben wollte. Er ersuchte 
ihn hiemit, künftig alle Correspondence einzu¬ 
stellen, und solche nicht ehender wieder zu erneu-
ren,bis man dieChamade wurde schlagen lassen. 
Das Geschütze so von 13 Batterien agirte, 
bestand' in 9 Mortiers, 6 Haubitzen, 13 
24pfündigen, 26 i2pfündigen,und 2 pfundi¬ 
gen Kanonen, in allem 56 Piecen. Von heute 
an lösete die Bedeckung des Mittags um 2 Uhr 
ab; die Arbeiters der Artillerie um 4 Uhr, 
unddie Arbeiters bey denIngenieurs um 5 Uhr. 
Des Abends um 8 Uhr, als unser ite Rameaux 
bereits 15 Fuß, und der 2te 11 Fuß lang war, 
schmiß der Feind den letzteren, durch eine Fou-
gasse übern Haufen, und warf hierauf eine 
Menge Bomben und Granaten nach beyde En-
tonnoairs. Um 1 Uhr desNachts,ließ der Feind 
linterHand der Capitale eine 2teMine springen, 
wodurch die Communication nach dem isten 
Rameaux, gänzlich verschüttet ward, er that 
daraufmit etliche ioo Grenadiers undCroaten 
einen Ausfall nnd bemächtigte sich der beyden 
EntonnoairsMdem der größte Theil der Frey-
willigen, so solche besetzt hielten, vorhero durch 
Bomben undGranaten,tl)eils bleßirt und theils 
getödtet waren. Man versuchte zwar denFemd 
noch diese Nacht zu delogiren, weilen aber die 
rechte Starke des Feindes unbekannt, auch die 
Connnunications-Linie nach den Entonnoalrs 
zugeworfen, undes sehr finster wal> somnste 
man es unterlassen. 

Den 2/ten Sept. des Morgens wurden 200 
Mann colnmandiret, welche den Femd aus 
unsern Entonnoairs vertreibeit sollen; da man 
aber gewähr ward, daß der Feind solche voll 
selbst verlassen, so wurden selblge durch Frey-
willige wieder besetzt, unddie ruinirteCommu-
njcations-Linien wieder hergestellet; auch in 

der folgenden Nacht zur bessern Defension der 
Wne, dasCrochet der linken Sappe verlängert, 
und mit einem Peloton besitzt. Der Feind hatte 
senMacie nach unsern z ten oder vordersiel lG:-
to:moair dergestalt scarpirct, daßersolcheu bis 
auf den Grund mit kleinem Gewehr bestreichen 
konnte, es war also nicht möglich weiter als bis 
in den 2ten Entonnoairzu gehen, in welchem 
man eine Traverse und hinter solcher das Em-
plaeement zu einer Sappe couvkrt, die y Fuß 
unter dem Horizont lag, anfertigte, mit welcher 
man unter dem ztenEntonnoair weg,nach dem« 
jenigcn Ort gehen wolle, wo unsere letzte Ra¬ 
meaux gewesen. 

Den 23 Sept. legte die Artillerie in der ver¬ 
längerten 2ten Paralelle eine neue Batterie 
von 4 24pfündigen Kanonen an, mit welcher 
man die attaquirte linke Face des Forts N0.2. 
recochitirte. 

Den 2yten und zoten Sept. avancirten die 
Mineurs mit der Sappe couvert 23 Fuß. 
Nach dem letzten österreichischen Entomwair, 
wurde zur linken eine offene Sappe gefuhret. 

Den isten und 2ten Ott. verlängerten die 
Mineurs den Rameaux, bis auf45 Fuß. Sie 
paßirten eine verfallelte feindliche Gallerie. 
Aus der offenen Sappe nach dem letzten öster¬ 
reichischen Entonnoair, wurde wegen der vielen 
Bomben so dahin fielen,eine Sappe couwert ge¬ 
macht. Die Artillerie legte in der rechten Sap¬ 
pe vor dem Logement bey der Flesche eine neue 
Batterie von 2 Mortiers an. I n dem linken 
Crochet der zten Paralelle, ward eine zpfündige 
Kanone verdeckt placiret,welche bey einemAuö-
fall aufdie Minen, von dem Revers mit Car-
tatschen schaffen sollte. 

Den; Ott. DieMortierbatterie inderzten 
Paralelle, ingleichen die neue in der rechten 
Sappe wurde jede mit 1 Mortler vermehret, 
dagegen ging die Momerbatterie in der 2ten 
Paralelle ein. 

Den 4 Ott. Das Geschütze so von 15 Bat-
tmen agirte bestand aus 12 Mortiers ^Hau¬ 
bitzen, 11 24pfündige, 26 i2psündige und 2 
6pfündige Kanonen, in allem 57 Piecen. Des 



Abends nach 6 Uhr, als unser Rameaux bereits 
65 Fuß lang war, ließ der Feind zur Rechten 
eme Fougasse springen, dieselbe that aber nicht 
den geringstenSchaden,als daß unsereMinems 
wegen desGestanks so sich in demRameaux ein¬ 
fand, einige Stunden nicht arbeiten konnten. 

Den 5. und 6. Ott. wurde unse) eGallerie bis 
auf87 Fuß verlängert und mr linken eine neue 
Communication nach dem künftigen Entonno-
air angefertiget. 

Den 7 Ott. des Nachmittags um 3 Uhr, ließ 
derFeindnaheanunsermRameaux 2 Fougasse 
springen, weilen aber solche viel höher als unser 
Rameaux lagen, so thaten dieselben nicht den 
geringsten Schaden. 

Den 8 Oct. zündete eine von unsern Gra¬ 
naten, das feindliche Pulvermagazinen denen 
Casamatten des Forts No. 2 an, wodurch nicht 
nur die Gorge des Forts gänzlich übern Hau¬ 
fen geschmissen wurde; sondern auch der Major 
von Berthold vom Andlauschen Regiment, 8 
Officiers, 2 Grenadier-Compagnien vonMolck 
und SachsewGotha, in allem 205 Manu, in 
die Luft flogen, und elendiglich umkamen. An 
eben dem Tage war unser Rameaux ^6 Fuß 
lang. Man versäumte deshalb keine Zeit Pen 

Vlove oe tzompreßlon nm 50 ^enmer Puwer 
zu laden, und auf4 Ruthen zu verdammen. 
Die folgendeNacht um 12 Uhr wurde derselbige 
angezündet. Der Diameter des Entonnoalrs 
war über 5 Ruthen, und man erhielt nicht nur 
eine vollkommene Oefnung m den bedeuten 
Weg, sondern auch durch die ausgeworfene 
Erde einen passablen Zugang naH derEnvelop-
pe des Forts 2. Das Logement ward sogleich 
in dem bedeckten Wege etablirt und mit 200 
Freywilligelt besetzt. 

Den yten October, des Morgens, schickte der 
Commandant einen Officier an den General-
lieutenant von Tauenzien, und verlangte zu ca-
pituliren; er bath die Zeit, den Ort und die 
Offlciers unserer Seits zu bestimmen, welche 
die Capim'ation Müssen sollten, ingleichm 
daß man unter der Zeit mit bellen Feindseligkei¬ 
ten auf beyden Theilen aufhören möchtf. 
Das letztere wurde ihm soglelch accordiret und 
von uns der Major voll Enckforth vom Beren-
burgischen Regiment in die Stadt geschickt; 
dagegen kam der Obriste von Rasb ins Haupt¬ 
quartier nach Teichenau, woselbst man folgen-
He Capitulation schloß: 

1 . 

^ i e Gamison marschiret aus der Festung mit 
^ ^ klingendeln Spiele und allen Ehrenzeichen, 
sirecket dasGewehr und isiKnegsgefangen; die 
Officiers behalten ihre Degen, und die Unter? 
officiers ihr Seitengewehr. 

N?ird accordiret. 

2. -

Die ganzeGarmson,und waszu solcher gehö¬ 
ret, behält ihreBagage ltnd alles was ihr eigen 
ist. 

Accordiret. 

Die Garnison soll in Schlesien Bataillon 
weise, so wie solche jetzo eingetheilt sind, re-
partiret werden, jeder Officier verbleibt bey sei¬ 
nem Commando, 

Den Hsiiciers sowol als Gemeinen, 
«v i rdderOrt ihvesAtt fmchal ts angewie¬ 
sen werden. 



4. 
Die Truppen sollen in convenable Quartie¬ 

re, nicht aber in Casematten logiret werden, 
allwo ihnen über dengewöhnlichen Unterhalt, 
auch Holz und S t roh , und gegen Quittung 
den Officiers die benöthigte Kleidung verabreo 
cheit werden soll. 

Die Verpflegung der̂ Rriegsgefange-
«en, bleibt wie sie Cartelmäßig einmal 
'eingeführet ist. 

5" 
Solte eine Nanzionirurrg vorsich gehen,««? 

den Ih ro des Königs vonPreußenMajestnt er̂  
fitchet, die Officiers und Gemeine dieser Garni¬ 
son den Vorzug zu geben. 

Vccordirek 
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Um diese Auswechselmlg zu soMcitiren^ ftll 
dein Commandanten erlaubet styn, 2 Offi-
eiersf die er selbst benennen wird, all des colw-
mandirenden Aldmarschall Graf von Daun 
Excell. oder nachErforderung nach Wien abzw-
fthickm, au6) soll ihm zustanden werden 
gegenwartige Capitulation dahin abzusendm. 

w i r d abgeMagen/nnd ka« alles die¬ 
ses schriftlich betrieben werden; außer 
daß ein Officier die^ CapittUatiow über¬ 
bringen kan. 

7. 
Se.Könsgl.Majesiat inPreußen,werben u » 

Gnade für alle allhier befindliche Deserteurs 
von DeroArmee gebeten, diejenigen hingegelt so 
vorhin bey den diesseitigen Armeen gedirnet, 
nachhero in der Kriegsgefangenschaft Dienste 
genommen, und sich wieder ranzioniret,. sollen 
nicht als Deserteurs angesehen, sondern bis zur 
künftigen Auswechselung in der Kriegsgefan^ 
genschaft verbleiben». 

D i e Desirteurs werden alle abgenom¬ 
men, und an die Regimenter bey welchem 
ße gestanden, zurüH gegeben 5 doch ob 
leytere keine St ra fe zu gewärtigen, w i r d 
» s n der Gnade des Nönigs abhängen. 

8. 
Den Officiers stll für sich und ihre Equipa¬ 

ge dle Vorspann gratis, bis an den Ort ihrer 
Kriegsgefangenschaft gegeben werden; Auch 
soll denselben erlaubet seyn, was sie an Bedien-
ten und Equipage in die Kayserk König!. Lande 
abschicken, oder aus selben kommen lassm 
wollen, abschicken oder kommen lassen zu dur-
sen; wo ihnen auchin diesem Fall die unentgelt¬ 
liche Vorspann und Bedeckung, nebst den be-
nothigten Passen ertheilet, ohne daß etwaK 
»on dieser Equipage v W r t t werden sott̂  

w i rd äccordLret, für ihre Perftn und 
«Ues was sw an den<l>rt ihrer Rriegsge-
sangmschaft mitnehmen, was sie aber 
von da abschicken oder kommen lassen, 
mußanfihre eigene Rosten geschchen.̂  



9. 
Mes 

Proviantamte gehört, dieMedicr und Ehirurgi, 
der Zeug-und Foetifieationsschreiber. werdm 
nicht Kriegsgefangene seyn, sondern es soll ih¬ 
nen gesiattetwerdm, tmt alle« ihren Haabse^ 
iigkeitm, Rechnungen, Schriftett ;e. in die 
Kayserl. Königs Staaten zurück zukehren. 

Medici und Chirurgi werden n i ^ a t s 
Kriegsgefangene betrachtet. Die übri¬ 
gen aber werden >war entlassen, müssen 
aber noch als Kriegsgefangene angese¬ 
hen werden, und sich als solche reversiren, 
bis die Abrechnung unserer Seits ihrent-
wegen geschehen. 

5O. 
Iltgleichm soll allen Marketendern, Kauft 

und Handelsleuten, welch« deyGamison ä«^ 
Hero gefolgt, erlaubt seyn, in ersagte Kayserl. 
Köntgl. Staaten frey und ungehindert mit 
ihren Waaren und Effecten zurückzugehen. 

Accsrdirrt. 

l i . 
Die Kranken und BleßirtenderGuarmjolt, 

ftllen lnit der möglichsten Sorge gehalten wer¬ 
den, bis zur vöMgen Genesung, zu dem Ende 
sollen die 
gi «^Krankenwärters dabey verbleiben können. 

Die Lahmen und Esiropirten aber sollen nach 
ihrer Genesung m die Küyserl. Kömgl. 5ande 
frey zurück geschickt werden, um alldort die ih^ 
rem Zustande gemäße Hülfe zu empfangen. 

Vrsteres w i r d accordieet. 

dieses aber dah in : ingeschränkt daß sie 
nach chrer Genesung zwar entlassen, aber 
doch als auszuwechsewdeRriegsgefange-
ne betrachtet werden müssen. 

Denen Officiers soll aufAnhalten des Com< 
mendanten die Erlaubniß ertheilt werden,in ih¬ 
ren Angelegenheiten oderGesundsheits-Um¬ 
standen in die Kayserl. Königl. Staaten und 
auch anderwärts abgehen zu dörffen> 

w i r d von der speciellen Gnade S r . 
Rsnig l . Majestät abhangen. 

t? . 
Die Schulden der Garmsons-Cassen mitdee 

Bürgerschaft sollelt tiquidiret, und von derKay? 
strl. Königl. Casse bezahlet werden. 

Gut. Doch müssen die Gffrcierihre ei-" 
gene Schuld^ berichtigen und hinlängli¬ 
che Sicherheit stellen. 

14. 
Der Stadt, dem Magistrat, denBulFMh 

Kirchen undKlsstern ftllen alle ihr Gerechtsa¬ 
me, Freyheiten und freye Religwns Uebukgek 
gelassen und befolget werden. 

Verstehet sich. 

l5 . 
SobaldgegnlwartigeCapitulationvon bey¬ 

den Seiten unterzeichnet worden, werde» 
Geissels gewechselt und hören alle Feindseligkeit 
ten auf, und werden an denen Königs Preuß. 
Truppm, das Fort Iauernick, dieFlesch, und 
das Strigauer Barrier abgetreten werden. 

<Htt-



Ib. 
Vier undzwanzigStunden nach unterzeich¬ 

neter Capitulation und wenn alle Vorspann 
bereit ist, marschiret die Guarnison aus, wie im 
Art. i . fest gesetzt, um an ihrebestimnlteOer-
ter detasthirt zu werden. Bis dahin aber soll 
denen König!. Preuß. Truppen nicht erlaubet 
seyn, weder auf denen von der Guarnison an 
poch besetzten Posten, noch in die Stadt selbst zu 

^ kommen, diejenigen Officiers und Commissarii 
allein ausgenommm, welche das Arsenal, die 
Magazine und die Mienen zu übernehmen ha¬ 
ben; wie auch diejenige an welche die während 
der Belagerung gemachte Kriegsgefangene ex-
tradiret werden: und dieses um allen zwischen 
beyderseitigen Truppen entstehen könnenden 
Ungelegenheiten vorzukommen. 

Gut, die Guarnlson marschiret Mor¬ 
gen früh um 8 Uhr aus. 

i/. 
Wenn bey Erfüllung gegenwartiger Capitu-

lations-Puncte sich einige Schwürigkeiten äus-
sern sollen, sollen solche zum Vortheil der Gar¬ 
nison ausgelegt und abgethan werden. 
Schweidnitz, den 9 Ott. 1762. 

(I..8.) .Franz Grafvon Guasco. 

So l l nach Befinden geschehen. 

( l . . 8.) von Tauenzien. 

Die Capitulation ist in alle wegen angenom¬ 
men, doch ist eine Unmöglichkeit ehender als den 
t i . früh auszumarschiren, wegen dem ohnent-
behrlichen Arangement so vorher gemacht wer¬ 
den muß. 

( l . . 8.) Franz Grafvon Guasco. 
Nach uMerzeichneter Capitulation, wurden 

die Geisseln gewechselt und das Fort 2. die 
Flesche nebst dem Strigauer Barriere von un-
^ r n Truppen besetzt. 

Den iO. Oct. wurden die Magazm-Be-
siände, die Artillerie, Munition, Cassen durch 
die dazu bestallte Officiers und Commissarien 
übernommen. 

Den 11. Oct.um/Uhr ward dieVestung von 
unsern Truppen besetzt. Um 8 Uhr zog die 
Garnison aus dem Peter-Thore undKsppener-
Barriere aus, und streckte das Kewekr. 

Unser Verlust in wahrender Belagerung 
bestand: 
Lodtgeschossen u. anderBlessur gestorben 

25 Offic. 1O84 Unt.Offic.u.Gemeine. 
Bleßirt . 

61 Offic. 1845 Unt.Offic.u.Gemeine. 

8uma Z6 Offic. 2929 Unt.Offic.u.Gemeine. 
Der Verlustder Garnison bestand: 

Todtgeschosien u. an derBlessur gestorben 
Z2 Offic. 1249 Unt.Offic.u.Gemeine. 

BIeßirt. 
53 Ossic. 2223 Unt.Offic.uGemeine. 

«uina 85 Offic. 3472 Unt.Offic.u.Gemeine. 
Was an undGemei-

nen gefangen worden, besaget beiliegende vidi^ 
mirte namentlicheListe und suckarische Extracte. 

^Die Liste der gefangenen Officiers wird bey dem nächsten Blat Zeitungen mit ausgegeben. 



- Berlm, vom 2 ; October. 
Se. Majestät der König, haben d<n Herrn 

Marqlus d'Argens, wec;en Uedcrftndung eie 
nes^xemplars von der kurzlich herausgekom¬ 
menen Ueberfttzung des T'mäus tocrensts, 
mit einem überaus gnädigen Schreiben be¬ 
ehret, und demselben zugleich zwey der schön¬ 
sten Gemählde beyzufügen geruhet. 

Vorgestern ging der aus Spanien gekom¬ 
mene und einlge Zeit sich hier aufgehaltene 
Marqais von Sploa, von hier nach Peters¬ 
burg ab. 

Aus Sachsen vernimmt man die vorlaufige 
Nachricht, daß die vereinigte Oesterreichische 
und Reichsarmee den i5ten dieses Monats 
Nachmittags um i Uhr den linken Flügel von 
der Armee des Prinzen Heinrichs Königliche 
Hoheit angegriffen, jedoch jederzeit bis die 
Nacht eingebrochen, repoußiret worden. 
Da aber des Prinzen Heinrichs König!. Ho¬ 
heit, gesehen, daß der Feind DeroselvenArmee 
durch die überlegene Anzahl im Nucken ge¬ 
kommen, so ha^en Sie sich von Freyberg bis 
Schirna zurück gezogen, und Dero Haupt¬ 
quartier zu Siedenlehn genommen. Der 
diesseitlgeVerlust erstreckt sich nicht über i ooo 
Mann und 8 Kanone >) hergegen hat man 
über 500 Mann vom Feinde zuKriegesgefan-
gene bekommen. 

Maynstrom, vom n Oct. 
Bey den Alliirten in Hessen ist nichts Er¬ 

hebliches vorgefallen; sie li> hen noch in ihrer 
alten Stellung. Am 4ten dieses Monats 
hatte der Prinz von Conde, an den Ufern der 
Ohm, eine lange Unterredung mit Mylord 
Granby, der ihm sagte,baß er noch vor Ablauf 
von 8 Tagen die Nachricht von Schliessung ei¬ 
nes Waffenstillst indes erwartete. 

Hannover, vom 15 Ott. 
Die letzten Nachrichten aus unserer Armee 

Vom l o. dieses melden, daß das Hauptquar-
t ierSr. Durch!, des Herzogs Ferdinand,noch 
zuKirchhatn befindlich, und zwischen den bey-
derseitigen Armeen nichts von Erheblichkeit 
vorgefallen sey. Wie man vernimt,so ist M 

Stadt Cassel mit zwölf24pfändigenKanonen 
zu beschaffen. Oa der Hr Landgraf von 
Hessenc'ssei vonBraunschwetg nach Rintel» 
abgereiste find, so ist der Hr . Geheimbe Krie¬ 
gesrath von Hardenberg heute von Braun¬ 
schweig allhier angekommen, umSr . Durch!, 
nach Rinteln zu folgen. Vorgestern Abend 
gieng ein Preußischer Courier hierdurch nach 
London, welcher dieNachricht überbracht hat, 
daß die Festung Schweidnitz am 9. dieses an 
diePreussen übergegangen,ünd dieBesatzung, 
welche man noch auf 9000 Mann rechnete/ 
zu Kriegsgefangenen gemacht wäre. 

Amsterdam, vom 16 Oct. 
I n der Nacht vom 12. auf den «3 umMit-

ternach t, ward man hier in dem Rathhause, 
in der sogenanten Mahlerkammer, woselbst 
der Etadt gehörige Farben, Oeltöpfe«. ver¬ 
wahret stehen, Feuer gewahr. Die Bürger¬ 
wach und die Einwohner des RathhauseS 
thaten zwar ihr äußerstes den Brand zu lö-
schen, allein l i: Flamme ward ihnen zu mäch¬ 
tig, brach zu den Fenstern aus, und sehte die 
ganze Stadt in Schrecken. Daraufkamen 
die Burger, und alle die beym Feuer zuthun 
haben, mit den Spritzen herzu, und durch ih¬ 
ren Fleiß und Eifer ward der Flamme gesteu¬ 
ert. Das Feuer ist zu 6 bis 7 Fenstern aus¬ 
gebrochen, und 3 Kammern find inwendig 
ausgebrannt. Der Schröcken ist grösserge¬ 
wesen als der Schade, indem keine Schriften 
von Wichtigkeit verbrant find. Unsere Bür¬ 
germeister und Rathsherrn find beynahe vo« 
Anfang bis zum Ende dabey gegenwattig ge¬ 
wesen. 

Paris, vom ü Oct. 
Am 4 dieses P die Herzogin von Bebford 

aus Engelland hier angekommn. Von da¬ 
her hat man nun dieBestäligung erhalten,daß 
die Havana und die ganze InselCuba sich ̂ h ^ 
lich den Großbritannischen Waffen unter¬ 
werfen müssen. Der SpanischeAmbassabeur 
hat sogleich einenCurier mit dieser unangeneh¬ 
men Zeitung an seinen Hof gesandt, ihn d«-



»«nz<l ba,achrich<igen, falls sie daselbst noch 
«lcht bekantsiynmsgte. Am 5. ist hierüber 
zu Fontainebieau grosser Rath gehalten wor¬ 
den; allein von dessen Entfchlkssungen hat 
«an noch nichtserfahren. Man vernimmt, 
daß wie der Herzog von Bebford vor einigen 
Tagen den Vorschlag gethan, unter der Ver¬ 
mittelung von Frankreich einen Waffenstill¬ 
stand in Portugal! zu treffen, der Marquis 
von Grimaldi geantwortet habe, daß er nach 
ftinen jetzigen Vollmachten hierein nicht wil¬ 
ligenkönne, sondern erst nähere Instructtones 
Von seinem Hofe hierüber erwarte. 

Gattungen, vom 14 Ott. 
Wenn wir hier nicht dann und wann noch 

eine kleine Erschütterung von den Minen 
fsbltenMit welchen dieyiesigenBevcsiigungs, 
werke in die Luft gesprengt werden; so wür¬ 
den wir kaum wissen, daß es Krieg ist: Denn 
von den beyden Hauptarmeen erfahren wir 
fast nichts. Hier find so große Breschen in 
den Wall gelegt, daß matt mit ganzen Ba¬ 
taillons en Fronte einmarschiren tan, und sich 
temFeinosolnchtwiederhierbehauptenwird. 
Man muß hiebey die Geschicklichkeit dir die 

Minen dlriglrenoen OfficlerS rühmen, well 
sie dieselben so wohl anzulegen wissen, daß sie 
weder Schaden noch Schrecken verursachen. 
Am loten und 11 ten dieses seyerte die Univer¬ 
sität ein Freudenfest übcrdle Geburt desPrin-
zen von Walles und über die glückliche Be-
fteyung vom Feinde. Der erste T 'g ward 
gottesdienstlich durch die Predigten der Her¬ 
ren Professoren Foertsch und Weber, und der 
zweyte durch die seyerlicheReden des Herrn 
Prorectors Dort. W^lchs, und der Dechan¬ 
ten von der Juristen- medicinischen und phi¬ 
losophischen Facultätel,, der Herren Böhmer, 
Röderer und Michaelis, bey den Promoti¬ 
onen eimger CHNdioaten, begangen, und mit 
einem Freudemnahle beschlossen. Die be¬ 
nachbarte Ctadt C'ssel verdient das äusserste 
Mitleiden Alle Nachrichten, die wir daher 
haben, können das Elend und die Hungers-
noch nicht genug beschreiben. Die Garni¬ 
son desertirt in MeKge. Nunmehr wird im 
Ernste Anstalt zur Belagerung gemacht, und 
vor zwey'Tagen sind wirklich »500 Pferde 
commandirt worden, das schwere Geschütz 
dahin zu schaffen. 

DanzigerBeyträge zur neuern Staats- un d Kriegesgeschichle nebst einem Kupfer, 149. und 
»MesStück, 8vo Danzigi762. 8 sgl. 

Adolph Dietrich Ortmanns Predigten über die Sonn-und Festtags' Evangelien durchs gan¬ 
ze Jahr, gr. 4to Berlin 1762. 5 Rthlr. 

k . N . Naumanns Satyren, 8vo Magdeb. 176z. 5 sgl. 

Wer Verrichtungen halber genöthiget ist, binnen heut und 8 Togen nach Stetin, 
Danzig, ober Königsberg zu verreisen, der kan in einer guten zugemachten KutstheGesellschast 
erhalten und darf man sich deshalb bey Mons. Sommer auf dem französischen Coffeehause 
melden. 

Es ist gestern Nachmittags in der 5ten Stunde aufder Post ein Väcktgen Geld in blau 
Pappier mit der Adöresse Herrn Martin Haller verlohren gangen, worin 8a Stück wichtige 
Dukaten und 20 Rthlr. Preuß 6. und 2. Böhmer befindlich Solle jemand dieses oerlohr-
»e Päcktel Geld gefunden haben, der beliebe solches in der Ieitungsexpedition zu melden, und 
davor einen raisonablen Recomvens zu gewärtigen. 
Diese Zeitungen w«dm wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und SonnaVends zu 

Vltßlau in de» 3oh . Jacob Normlcken Buckhändlimg am Ringe/ l«zko«nlsth«l 
Haust, <mSs«glben/ und find auch anfallen Königlichen Voßsmjnn zu hab»«, 


